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Entwicklungsverläufe und Präventionsansätze
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Gliederung

- Theoretische Grundlagen der Prävention und Intervention bei 
jungen MIT

- Junge Mehrfachtatverdächtige (MTV)

- Ansätze zur Prävention und Intervention bei jungen MTV

- Ergebnisse der Evaluationsforschung
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Kriminelles und delinquentes Verhalten im Jugendalter 
- ist ubiquitär
- ist in der Regel bagatellhaft
- folgt einem typischen Altersverlauf (age crime curve)

- ist gleichwohl aber nicht gleichförmig über die Akteure 
verteilt
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Delikthäufigkeit im Hellfeld
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Moffit-Modell
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Dissoziales 
Verhalten

Gruppe

LCP AL
AL

AL
AL

AL

Alter

Trajektorien nach Moffitt
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Dissoziales 
Verhalten

Alter

Trajektorien nach Samson & Laub (2003)

Gruppe
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Alter

Anmerkung: Dargestellt sind 5 der 8 Trajektorien

Gruppe

Dissoziales 
Verhalten

Trajektorien nach Thornberry (2005)
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Reviews (Bliesener, 2011; Piquero, 2008) zeigen:

- Zahl und Art der Trajektorien ist abhängig von methodischen 
Faktoren

- Neben einer Gruppe mit einen deutlichen Aktivitätsgipfel in 
der Jugend (AL) und einer dauerhaft aktiven Gruppe 
(LCP sensu Moffitt) 

- Late-onset persistent offenders

- Desisters
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Junge Mehrfachtatverdächtige (MTV) / 
Junge Mehrfach- und Intensivtäter (MIT)
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Polizeiliche Definitionen eines jungen MTV/MIT

Keine einheitlichen Kriterien
In der Regel: 

- mehr als 5 (10) Straftaten (von einigem Gewicht) im Jahr

- im Altersbereich zwischen (8) 14 und 21 Jahren

alternativ: 

- gewichtete Deliktbelastung
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Definition

Polizeiliche Definition eines jungen MTV/MIT

zusätzlich:
-negative Entwicklungsprognose (aufgrund des Vorlebens, 

der begangenen Straftaten, der aktuellen Lebenssituation 
u.ä.)

- mindestens zwei Gewaltdelikte 

- rasche zeitliche Folge der Straftaten

- hohe kriminelle Energie
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Löschungskriterien

 Legalbewährung (Täter ist in den letzten 12 Monaten nicht 
als TV aufgeschienen)  

 Erreichen des 21. Lebensjahres

 Wegzug aus dem Zuständigkeitsbereich der 
Kreispolizeibehörde

 Inhaftierung
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Ansätze zur Prävention und Intervention bei 
jungen MTV
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Protektive Faktoren in der Entwicklung

Risikofaktoren

Dissozialer 
Lebensstil

Schutzfaktoren

Entwicklung eines dissozialen Potentials/Lebensstils
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Genetische 
Faktoren 

Familiäre 
Disharmonie,
Erzieh.-defizite

Multi-Problem-
Milieu, depriv. 
Lebensbeding.

Problemat. 
Partner-
beziehungen

Problem. Selbst.
bild, deviante
Einstellungen

Ablehnung 
durch
Gleichaltrige

Verzerrte Ver-
arbeitung soz.
Informationen 

Kogn. Defizite, 
Aufmerksam-
keitsprobleme

Bindungs-
defizite

Schwieriges 
Temperament, 
Sensation seeking

Probleme 
in der 

Schule

Persistent
dissozialer
Lebensstil

Probleme in 
Ausbildung und
Beruf 

Anschluss an 
deviante 
Peergruppen

Problematisches
Freizeitverhalten

Kumulatives  Ris ikomodell

Biologische und 
neurologische 
Schädigungen 

Impulsivität, 
geringe 
Selbstkontrolle

Problematischer 
Medienkonsum

Mangelnde 
Perspektiven/ 
Anerkennung

Risikofaktoren der Entwicklung eines dissozialen Lebensstils

modifiziert aus : Lösel & Bliesener, 2003
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Protektive Faktoren in der Entwicklung

Personale Ressourcen

 ausreichende soziale Kompetenz / Empathie

 ausreichende kognitive Kompetenzen

 positive selbstbezogene Kognitionen / internale Kontrollüberzeugung

 Erkennen von Sinnhaftigkeit

 positive Bewältigungserfahrungen

 Soziale Ressourcen

emotionale Bindung an eine zuverlässige Person

 soziale Unterstützung

 autoritativer (unterstützender und bestimmter) Erziehungsstil

Protektive Faktoren in der Entwicklung
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Protektive Faktoren in der Entwicklung

Risikofaktoren

dissozialer 
Lebensstil

Schutzfaktoren

Modell der Auslösung

dissoziales 
Verhalten

Auslöser

Hemmende
Faktoren
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Auslöser des dissozialen Verhaltens

- Alkohol und Drogen

- wahrgenommene Schädigungen oder Provokationen

- physiologische Erregung

- negative Emotionen (Ärger)

- motivierende Anreize (günstige Gelegenheiten)

- Modelle

- Befehle, Anweisungen, Aufforderungen (sozialer Druck)
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Verhaltenshemmende Faktoren

- hohes Entdeckungsrisiko

- hohe soziale Kontrolle

- positives Modellverhalten

- positive Stimmung (Humor)

- Wahrnehmung von Opferleid
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Sinnvolle Ansatzpunkte der Prävention/Intervention

 Stärkung der Erziehungskompetenz und elterlichen Fürsorge

 Vermeidung von Schulversagen

 Vermittlung von Erlebnissen der Teilhabe an der Gesellschaft 

 Bindung an normkonforme Personen 

 Strukturierung des Alltags

Erhöhung des Entdeckungsrisikos (Kontrolldichte, 

Beaufsichtigung)

 Trennung von devianten Modellen/Peers

 Reduktion des Alkohol-/Drogenkonsums
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Maßnahmen der Strafverfolgungsbehörden
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Elemente polizeilicher MIT-Programme

- Einrichtung und Pflege von speziellen Dateien im Intranet

- Anlegen von Vermerken im örtlichen Fahndungssystem

- Markierung von Kriminalakten

- Erhöhung der Kontrolldichte/ Fokussierung der polizeilichen 
Kontrolle auf relevante Brennpunkte

- Zentralisierung der Strafverfolgungstätigkeit/täterorientierte 
Sachbearbeitung (Wohnortprinzip)
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Elemente polizeilicher MIT-Programme

- fallbezogener Einsatz spezieller Jugendsachbearbeiter

- direkte Gefährderansprachen der jMIT durch (spezialisierte) 
Polizeibeamte 

- Aufklärung und Einbindung der erziehungsberechtigten 
Personen

- Auswertung des vorhandenen Aktenmaterials zur Erarbeitung 
eines Lebenslaufs/Entwicklungsberichts
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Polizeiliche Maßnahmen in Kooperation mit anderen 
Behörden

- Koordination und Vernetzung der an der Jugendarbeit beteiligten 
Institutionen 

- Durchführung von Fallkonferenzen

- Spezialisierung von Jugendstaatsanwälten/Staatsanwälten vor 
Ort

- Beschleunigung der Verfahrensabläufe 
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Ziele der Maßnahmen

- Aufzeigen der Konsequenzen von Straftaten

- Erhöhung des Entdeckungsrisikos

- Erkennen und Reduktion von Tatgelegenheiten

- Verbesserung der Strafverfolgungstätigkeit

- Abschreckung

- Verbesserung der Einflussnahme durch die Eltern

- Anregung und Koordination sozialer Hilfemaßnahmen

Senkung der Zahl der Straftaten, die durch die 

bemaßnahmten MIT begangen werden
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Evaluationsbefunde
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Forschungsideal und Forschungswirklichkeit
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In den Konzepten enthaltene Maßnahmen

Maßnahmen der Programme in den KPB laut Konzept KPB 1 KPB 2 KPB 3 KPB 4 

Teil I         

-Priorisierung der Ermittlungen bei jMIT     

-Erhöhung der Kontrolldichte         

-Täterorientierte Sachbearbeitung         

-Koordination und Vernetzung beteiligter Institutionen         

-Gefährderansprache/Informationsgespräche/Hausbesuche         

-Fallbezogener Einsatz spezieller Jugendsachbearbeiter         

-Einrichtung von speziellen Dateien / Listen         

Teil II         

-gemeinsame Fallkonferenzen   
 

 

-soziale Hilfemaßnahmen         

-Fokussierung der polizeilichen Kontrollen auf Brennpunkte         

-Polas-Merker           

 -Markierte Kriminalakten         
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Verweildauer 
der jMIT im 
Programm
in der KPB 3

Anmerkung: Entlassungen aus formalen Gründen (überschreiten der Altersgrenze, Wegzug)
sind blau gekennzeichnet
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Verweildauer 
der jMIT im 
Programm
der KPB 3

Anmerkung: Entlassungen aus formalen Gründen (überschreiten der Altersgrenze, Wegzug)
sind blau gekennzeichnet
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Individuenorientierter Ansatz
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Auswahl einer Vergleichsgruppe

Es wurden jeweils zwei „Paarlinge“ im gleichen Alter, mit 
gleichem Geschlecht gesucht, die die kleinste Differenz zum 
jMIT aufweisen, hinsichtlich:

Deliktsummenscore

durchschnittlichem Deliktscore

( jeweils für den Zeitraum 12 Monate vor Aufnahme)
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Gewichte des Deliktscores
angelehnt an Boers, K. & Reinecke, J. (2007) sowie Sellin, T. & Wolfgang, M.E. 
(1964)

Deliktart Schweregradscore

Mord
Totschlag und Tötung auf Verlangen

25

Vergewaltigung 15

Raubdelikte 5

gefährliche und schwere Körperverletzung 5

Diebstahl ohne erschwerende Umstände 2

Sachbeschädigung, Verstöße gegen 
Urheberrechtsbestimmungen

2

Beförderungserschleichung 1
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Wirkungsanalyse: Die Reduktion der Deliktbelastung durch 
die Maßnahme über vier KPB

Alle verfügbaren Personen gehen in die Schätzung ein

253 257 127 58504 512 252 116
0

5

10

15

20

25

30

vor Aufnahme nach Aufnahme vor Entlassung nach Entlassung

jMIT

Vgl.-Grp

Rel. Reduktion= 1,31
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Zwischenfazit

• Programmwirkung in den vier KPB: Relative Reduktion = 1,31

• Wirkung trotz geringer Programmintensität 

• (Intendierte) Programmdiffusion auf das Umfeld der jungen MIT 

• Wirkung auch bei Gewalttätern und jungen MIT mit
Migrationshintergrund

• Wirkung trotz konzeptueller Probleme der Zielgruppendefinition
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Die NRW-Initiative
„Kurve kriegen“
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Hauptziel der Initiative „Kurve kriegen“

Kinder und Jugendlichen vor einem dauerhaften Abgleiten in 
die Kriminalität bewahren und 

zugleich die Anzahl der von Kindern und Jugendlichen 
begangenen Straftaten reduzieren 
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Fragestellungen der Evaluation

Prozessevaluation
• Verlauf der Implementierung der Initiative „Kurve kriegen“
• Zusammenarbeit mit den Netzwerkpartnern
• Erreichung der primären Zielgruppe
• Akzeptanz in der Zielgruppe
• Umsetzung der Maßnahmen im Rahmen der Initiative 

„Kurve kriegen“

Wirkungsevaluation
• Zielerreichung der pädagogischen Arbeit, der Jugendhilfe-

und Integrationsmaßnahmen 
• Reduktion der deliktischen Aktivität
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Untersuchungsgruppen

für die Untersuchung der Kerngruppe

Gruppe Fach-
kräfte

Kinder/ 
Jugendliche

Sorgeberechtigte

Polizei 16

Pädagogische Fachkraft 18

Schule 29

Jugendamt 8

Teilnehmer 72 68

Abbrecher 29 29

Verweigerer 9 8

Kontrollgruppe 51 51
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Veränderung der Risiko- und Schutzfaktoren
in der Kerngruppe
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Risiko-/Schutzfaktor Veränderung

Erziehungsprobleme

Familiärer Zusammenhalt

Konflikte in der Familie

Bindung an normkonforme Personen

Schulleistung (PISA-Punkte)

Schulische Disziplinprobleme

Einstellung zur Schule

Regelmäßiger Schulbesuch

Gesamtrisikobelastung

Delikthäufigkeit

Deliktschwere

positiver Effekt               kein Effekt                    negativer Effekt
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Fazit der Evaluationen

- Die Reduktion von Risiken und Auslösern kriminellen 
Verhaltens gelingt

- Auch die Stärkung mit Ressourcen sowie mit Schutz- und 
Hemmfaktoren durch präventive Angebote lässt sich 
nachweisen

- Präventionsangebote müssen in der Lage sein, multiple 
Problemlagen anzugehen

- Die Betreuung/Begleitung gefährdeter junger Menschen 
sollte aber auch nach einsetzender positiver Entwicklung 
beibehalten werden
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Abschließend gilt es, Folgendes zu berücksichtigen:

wie zahlreiche Langzeitstudien belegen, sind auch günstige 
individuelle Entwicklungen durch gelegentliche 
Rückfälle geprägt.

das Ende einer kriminellen Aktivität ist selbst bei schwerer 
und wiederholter Straffälligkeit eher die Regel als 
die Ausnahme. 


